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„Ich I1USS bekennen, dass, WEeNnN auch viele Katholiken meıine Bücher lesen,
doch dıe Protestanten sınd, dıe S1e ehesten studıeren“‘ (21 tellte Leonardo
Boff Abschluss eines Semiminars fest, das dem Titel „Leonardo Boff und
dıe protestantısche Theologıie“ VOo K Maı 2008 der Lutherischen eolo-
gischen Hochschule EST Escola Superio0r de Teologıa) ın S50 copoldo (Brası-
1cen gehalten wurde: 1ImM Rahmen dieser Studienwoche wurde Boff dıe rendok-
torwürde der EST verhehen. Für Bo{f, daran erinnert Rudolf VO.:  > Sınner ın der
Eınleitung, ist Martın Luther „emer der Väter des modernen emanzıpatorischen
(je1lstes und eıner der gängigen Lehrer des Christentums. In ihm findet sıch ZWEI-
fellos eın befreiender Nımbus und en Mut Protest, dıe dırekt mıt der lateın-
amerıkanıschen Befreiungstheologie In Verbindung bringen sınd“‘ (9) Die Ver-
bıindungen zwıschen der VoNn Leonardo Boff wesentlıch miıtgestalteten Befre1-
ungstheologie und der lutherischen (Rechtfertigungs)-Theologie sınd allerdings
komplexer, als dieser Vergleıich vermuten lässt. CC evangelısche Theolo-
SCH en Aspekte der Theologıie 1Im 1C lutherischer Konfession und Pro-
fess1ion betrachtet und sınd durchaus unterschiedlichen Ergebnissen gekommen.
Bemerkenswert ist Jedenfalls, wWwI1Ie Rudolf VON Siınner In seiner Laudatıo hervor-
hebt, dıe „evangelısche theologische Produktıion, die uUrc Boff inspiriert wurde
und sıch mıt iıhm krıtisch und konstruktiv auseinandersetzt‘‘ (22) en Zeichen für
dıe Aufmerksamkeiıt, die theologischem Werk weıt über den Bereich des
Katholizısmus hınaus zute1l wurde.

Der GESTE Beıtrag Stammt Von Hermann Brandt; ıhm, dem eıder kurz nach
dem Semiıminar Verstorbenen, ist dieser Band gewldmet. Er arbeıtet das Profil 1C-
formatorischer Krıtik heraus, das sıch gegenüber institutionellen Autorıtätsansprü-
chen geltend macht „An die Stelle kırchlicher Durchsetzung der ahrheı trıtt die
freie Ausemandersetzung‘‘ 2 wendung hıstorisch-kritischer Verfahren
in seinen christologischen und ekklesiologischen Studıen, Brandt, wurde VonNn
manchen qals „»protestantische« Problematisierung der Identität und Kontinuıntät
der Kırche*‘ wahrgenommen und „vehement abgelehnt“ Entscheidend W äal

der Bezug auf dıe befreiende Kraft des Evangelıums; Brandt zıtiert Boff:
.„„Luther erhilft unNns en dazu, verstehen, dass dıe efreiung auf dem Ge-
schenk Gottes eru. der:; VOT jedweder lat VOon seıten der Menschen, die Inıtia-
tive ergreiftSaThZ 15 (2011) 158  VON SINNER, Rudolf (Hg.), Leonardo Boff und die protestantische Theologie,  Verlag Otto Lembeck, Frankfurt 2010, 228 p., kt., 19,80 Eur[D], ISBN 978-3-  87476-612-8.  „Ich muss bekennen, dass, wenn auch viele Katholiken meine Bücher lesen, es  doch die Protestanten sind, die sie am ehesten studieren“ (211), stellte Leonardo  Boff zum Abschluss eines Seminars fest, das unter dem Titel „Leonardo Boff und  die protestantische Theologie‘“ vom 12.-16. Mai 2008 an der Lutherischen Theolo-  gischen Hochschule EST (Escola Superior de Teologia) in Säo Leopoldo (Brasi-  lien) gehalten wurde; im Rahmen dieser Studienwoche wurde Boff die Ehrendok-  torwürde der EST verliehen. Für Boff, daran erinnert Rudolf von Sinner in der  Einleitung, ist Martin Luther „einer der Väter des modernen emanzipatorischen  Geistes und einer der gängigen Lehrer des Christentums. In ihm findet sich zwei-  fellos ein befreiender Nimbus und ein Mut zum Protest, die direkt mit der latein-  amerikanischen Befreiungstheologie in Verbindung zu bringen sind“ (9). Die Ver-  bindungen zwischen der von Leonardo Boff wesentlich mitgestalteten Befrei-  ungstheologie und der lutherischen (Rechtfertigungs)-Theologie sind allerdings  komplexer, als dieser erste Vergleich vermuten lässt. Sechs evangelische Theolo-  gen haben Aspekte der Theologie Boffs im Licht lutherischer Konfession und Pro-  fession betrachtet und sind zu durchaus unterschiedlichen Ergebnissen gekommen.  Bemerkenswert ist jedenfalls, wie Rudolf von Sinner in seiner Laudatio hervor-  hebt, die „evangelische theologische Produktion, die durch Boff inspiriert wurde  und sich mit ihm kritisch und konstruktiv auseinandersetzt“ (22) — ein Zeichen für  die Aufmerksamkeit, die Boffs theologischem Werk weit über den Bereich des  Katholizismus hinaus zuteil wurde.  Der erste Beitrag stammt von Hermann Brandt; ihm, dem leider kurz nach  dem Seminar Verstorbenen, ist dieser Band gewidmet. Er arbeitet das Profil re-  formatorischer Kritik heraus, das sich gegenüber institutionellen Autoritätsansprü-  chen geltend macht: „An die Stelle kirchlicher Durchsetzung der Wahrheit tritt die  freie Auseinandersetzung“ (27). Boffs Anwendung historisch-kritischer Verfahren  in seinen christologischen und ekklesiologischen Studien, so Brandt, wurde von  manchen als „»protestantische« Problematisierung der Identität und Kontinuität  der Kirche“ wahrgenommen und „vehement abgelehnt“ (32f.). Entscheidend war  stets der Bezug auf die befreiende Kraft des Evangeliums; Brandt zitiert Boff:  „Luther verhilft uns allen dazu, zu verstehen, dass die Befreiung auf dem Ge-  schenk Gottes beruht, der, vor jedweder Tat von seiten der Menschen, die Initia-  tive ergreift .... So bewegt er die Menschen dazu, in größter Freiheit gute Werke  hervorzubringen“ (34). — Silfredo Bernardo Dalferth geht auf den Begriff der  Gnade ein und zeichnet Boffs ganzheitliches Weltverständnis nach: „Alles Sein  steht in einem Zusammenhang; es gibt nicht zwei Wirklichkeiten, sondern nur eine  Wirklichkeit und eine Geschichte, die gleichzeitig die Wirklichkeit von »Befrei-So bewegt dıie Menschen dazu, In größter Freiheit gufte Werke
hervorzubringen“ (34) Silfredo Bernardo a  er geht auf den egr1 der
Naı en und zeichnet ganzheıtliches Weltverständnis nach: es Se1n
steht In einem Zusammenhang; g1bt nıcht Wel1 Wırklıichkeiten, sondern NUur eine
Wiırklıichkeir und ıne Geschichte, die gleichzeitig dıe Wırklıichkeit Von »Befre1-
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ung und Heı1l« und VOIN »Unterdrückung und NnNe11« ist  .6 (67) Von Luther her
zeıge sıch 1C dass Reichtum oder Armut keinen Rückschluss auf (Gjottes
na oder Verdammung zulasse; en olcher Kurzschluss ist als „rel1210° (82)
bezeichnen womıt sıch Dalferth mıt Luther markant VON der In Brasılıen weıt
verbreıteten „Theologıe der Prosperität‘ (83) absetzt, dıe Armut und Reichtum
theologısc und gesellschaftlıch legıtimıert. Auch CIaus Schwambach stellt

Gnadentheologı1e 1INs Zentrum se1iner Überlegungen. Boftf Ist für ıhn en
„Theologe der nade  66 (97) dessen Identi:tätsdenken weıt gehe, ‚„„dass wirk-
iıch keıine Unterscheidung <1bt, dıe imstande wäre, dıe Betonung der genannten
sakramentalen Einheit der Wırklıchkel relatıvıeren““ Eın olcher „sak-
ramentaler“‘ Ansatz gehe Von eıner „Kongruenz zwıschen eschatologıschem Heıl
und geschıichtlıcher efrei1ung, dıe für dıe Befreiungstheologien und hre 1C des
Reiches (Gjottes 1SC. ist  k ausS, verlhere aber, Schwambach, den An-
SpruC) des „»eXira des eschatologischen Heıls‘®‘ 16) und tendiert „einer

»theologıae glor1ae«““ 17) Somit bleibe zwıschen Luther und Boff
„eme grundsätzlıche Dıastase“‘ uler Renato estpha be1
Trinıtätstheologie und hält fest, dass „„dıe Irmität, als Inspıration für dıe Orga-
nısatıon eıner gerechteren Gesellschaft, fundamental Ist für das soz1lale Programm
der rage stehenden eologie‘“‘ S45 Kritisch steht Westphal „Priorität
des relatiıonalen spektes VOT dem personalen In der Theologıe der Dreiemigkeıit“

SOWIe dem Begriff der .„Perichorese“‘ gegenüber. Se1in klassıscher
lutherischer eologıe orlentierter Beıtrag mündet In dıe ese,; dass der eKTEeEU-
zıgte „dıe Schwachheit (Gjottes ın der menschlıchen Geschichte“‘ ze1ge; der Weg
Gottes verlaufe „sub contrarıo0‘ Rudolf VoNn Sinner betont dıe polıtısche
Relevanz der Trinıtätstheologie und ze1igt sowohl mıt 1C auf eigene Ler-
nerfahrungen im Versuch, „eiıne Theologıe, dıe auf das olk hört (Teologia A

Cula do DOVO) einzuüben‘‘ als auch In der Auseimmandersetzung mıt der Jün-
Entwicklung der brasıllıanıschen Zıvilgesellschaft, inwıefern eın VOoO Be-

kenntnis ZUT Dreıifaltigkeit inspırlıertes Denken und Handeln das soz1lale Umfeld
verändert. 1C zuletzt VOoNn den Erfahrungen der kırchlichen Basısgemeinden her
iıst der Satz verstehen: „Dıe Dreiemigkeıt ist wahres Sozlalprogramm:“

Diıe daraus entspringende GlaubenspraxI1s buchstabıie VON Siınner anhand
der Topo1 Anerkennung Von Alterıtät, Partızıpation, Vertrauen und Hermeneutık
der Kohärenz 1116 Valerio Guilherme Schaper hest befreiungstheolog1-
schen Ansatz als Rehabilıtation des Utopischen und als NEUC Rezeption des „Prin-
ZIDS Hoffnung“‘ und veranschaulıcht seinen Beıtrag urc ıne persönlıche Erinne-
Iung als CT ang der 1 980er re mıt seiner Mutltter in eıner langen Warte-
schlange anstand, eine Zugangskarte für ıne ärztlıche Untersuchung erhal-
ten, el ıhm eın schwarzes Mädchen auf, das mıtten unter den leiıdenden und kran-
ken Wartenden mıt großer Konzentratıion eın Buch las Igreja. 'Aarısma er
Kıirche: Charısma und Macht) VonNn Leonardo Bofftf. Dıese Szene wurde für Scha-
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DCI gleichsam eiıner Schlüsselerfahrung, Was den „Ol't“ befreiungstheologischer
Reflex1on etrifft, SOWIE einem Zeichen der Hoffnung: „ES Wäal doch möglıch,
sıch eiıne menschnhliche elt wünschen“

I ieser Sammelband dokumentiert eiıne ökumenisch-theologische Aus-
einandersetzung, dıe unterschiedliche Tradıtionen als Antworten auf den grundle-
genden Anspruch des Christliıchen versteht: Freiheit und Zukunft eröffnen. Le-
onardo RBoff hob In seliner 1lanz die fundamentale Gemeinsamkeit der athol1-
schen und lutherischen Posıtionen hervor, ohne theologısche Dıfferenzen VOT

em 1m Zusammenhang mıt der Erfahrung Von Schuld (vgl 17-220) VeCI-

wıschen. uch WEeNN ein1ge Fragen en Jeiben efW: eiıne explızıtere Ause1-
nandersetzung mıt (Befreiungs-)Christologie ist dieses Buch als profilıerte
ökumenische Analyse befreiungstheologischer Fragestellungen würdıgen

Franz Gmainer-Pranzl

KAHL, Thede.  IENAU, Cay (Heo.), Christen und uslıime. Interethnische Ko-
exıstenz In südosteuropäischen Peripheriegebieten (Religi0ns- und Kulturge-
schichte in Ostmuittel- und Südosteuropa. Band E: Lut Verlag, erlın/Wıen 2009,
31068 D-., geb., 44 .90 EUR[D]; SBN 9783643500588

OdOoxXxe Christen und Muslıme als bedeutendste Religionsgemeinschaften Süd-
Osteuropas und deren Koexi1istenz, sind nıcht 11UT 1im Südosten des Kontinents VOoN

herausragender Relevanz, sondern tellen 1elmehr 1m gesamteuropäischen aum
einen wirkungsmächtigen Faktor dar. Den Focus des vorliegenden Bandes e1
auf die „interethnısche Koex1istenz““ dieser beıden Religionsgemeinschaften le-
SCNH, erscheımt für e1in Europa In dem interethnıische und interrel1g1öse KoexI1isten-
ZCI1 sowohl qualıtativ, als auch quantıtativ Evıdenz gewıinnen, nıcht verwunder-
lich; sollte jedoch herausgehoben werden. Es ist ın höchstem aße sinnvoll, sıch
der Herausforderung und Bereicherung kuropas 1ImM Rahmen multıpler interethn1-
sche und -rel1g1öser Koex1istenzen wıissenschaftlıch zuzuwenden.

Dass dies in dem vorliegenden Band derart interdiszıplınär und mıt verschle-
densten Methodenzugriffen erfolgt, sollte eine besondere ürdıgung rfahren

Die Herausgeber sınd angetreten dıie Feldforschungsergebnisse des VON ihnen
geleiteten Forschungsprojekts „Interethnische eziehungen zwıschen orthodoxen
Chrısten und Muslımen in Südosteuropa Beıispiele AQus konfessionell gemischten
S1ıedlungen In Griechenland und Rumänien“‘ eıner interessierten Forscher- und
Forscherinnenschar nahe bringen. War dies der Anspruch, ist nıcht erfüllt
worden sondern OT: wurde übererfüllt


